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Karlsruhe 434A

»teig !rt Während des Krieges a« allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs" VV vVI>VV̂VV WH MMvH »II ^ Î VI vf H* Jjlf Wll WQIflj *
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*
f« r? ü Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .70 . Bon der

•« I °^et den Ablagen abgeholt , monatlich 60 Pf . AuSwärtS (Deutschland )
b ' f Post Mk. 3 .25 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung ,

itit <nlr,Ü e1 Oesterreich- Ungarn , Luxemburg , Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei
• ■

' amtalten . Uebrige? Ausland (Weltvoi'tverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf BierteljahrSschluß

»nsdruck und Verlag der „ Badenla " , L .-(L . für Verlag

^ Druckerei, Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Her
österreichisch-ungarische

Tagesbericht .
^

Russen gefangen in der ersten
Hälfte des Mai .

I j ?
' 18 - Mai (W .T .B . Nicht amtlich .) Amt -

V wird derlautbart : den 18. Mai , mittags :

j f
,c Verbündeten Truppen hatten nach erbitte r -

|0
n

.
® ® m p s e n an mehreren Stellen den San

und am Ostufer des Flusses Fuß gefaßt .

#
' 8tnftngriffe der Russen wurden überall blutig
gewiesen , der Feind in östlicher Richtung zu.

Beilagen :
Einmal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da? vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender » Tascheinahrpläne usw .

Äiijeigeujireis : Die 'iedeiisoUtige fieiitt Zeile oZer de reu Raum Pf, JHeflattteft
60 Pf . Platz-, Kleine - und Stelleu - Auzeigeu 15 Pf « , PlatzLorschrist mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entsprechender Nachlah nach Tarif
Bei Nichteinhaltung de? Ziele » , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkurs «

verfahren ist der N ichlaü hinfällig . Beilage » nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aufträge nehmen alle Anzeigen-VermittlungZitelle » entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 3 Uhr , bezw. nachmittags 3 Uh«
Redaktion und Ass ^ ZstNteile : Adlerstrahe 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : T h . Meyer ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis l Uhr mittags

(i>
m "deren Dnjestr sind heftige Kämpfe im

eio
"
^ ' ^ Pruthlinie keine besonderen Er -

§ Vereinzelte Vorstöße der Russen nördlich
°Utea wurden abgewiesen .

. ' c Gesamtsumme der in der ersten Hälfte Mai
sjj>

brachten Gefangenen hat sich auf 17 4 0 00

^
a « « erhöht . Hierzu kommen 128 eroberte

L ' ü h e und 368 Maschinengewehre .
^ tx Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

b . H ö f e r , Feldmarschalleutnant .

%Berlin . 18. Mai .
*

(W .T .B . Amtlich .) Seine

Wer öer deutsche Kaiser wohnte vorgestern
bei der Ueberschreitung des San -

den Gefechtsständen eines General -
und später einer Division bei .

p Zeppeline ülct England .
Sftpix

' t ' 18 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
tte „* " des Reuterschen Büros . Ein Lotse , der
dvn ^ and kam , teilte mit , daß er vier Meilen

schj ^ vrthforeland fünf deutsche Lust -boh
*

mQn Land kam , teilte mit , daß er vier Meilen
orthforeland fünf deutsche Luft -

»na I ^ sehen habe , die in nordwestlicher Nicht-

tzg^ Mdeinwärts flogen . Er sah Feuerblitze , als
sich abgeworfen wurden . Die Luftschiffe müssen

.fterftr-cut haben , denn eines flog um 2 Uhr
^ omi ,

" '̂ er Txxil . Auf die Stadt wtirden keine
abgeworfen . Mehr als 2V fielen in die

harten Felder .
o Kitchener braucht Rekruten .

v b,7
°n . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

^ OOOnn «J e erklärte Kitcliener , er brauche
A l>jiv Rekruten mehr , um neue Armeen
»Nd ^ Ferner erklärte Kitchener , die britische
% QJ lranzösisck >e Regierung seien zu der Erkennt -
* ifleti

°
rt<lmen ' daß ihre Truppen gegen die gif -

s e durch Anwendung ähnlicher Methoden
g

" geschützt werden müßten .
' drn Plünderungen deutschen Eigentums in

>vj ^ ^ ^ England
, Ä», ^ ^ traßburger Post u . a . geschrieben :
Sto^ itto \ ,

uOuft vorigen Jahres hat das Volk von Pe -

t
Ei(e dir deutschen Botschaft in einer

daß der amerikanische Botschafter in
' N gcln,-,-

" darüber sagte : „ Nicht ein Möbelstück war
8U denkbar kleinsten Stücken

d ft i un ^ ou t ^ ie Siratze geworfen . Nur die
Ii

" Vb 7 e? "och-" In diesen Tagen hat das Volk
o>!

" nd Pst -Soiidon , Liverpool und Manchester
0f!5 ficftni! rl „ den zerstört , ihren Inhalt verwüstet
k ^

'
en as ' ^ öbel aus den F nstern auf die Stratze

s»>.̂ e i st, der die Plünderer von Peters -
%,v c ' sick •' . Methode , die sie anwandten , unter -

nichts von dem , was die menschlichen'
.rpf n

ti ?n' Liverpool und Manchester antrieb .St -
I», 1 r , . UtlU V»' l<U4IUJC|*-C4. UtlUltU.

« p in . Stimmung ist nicht zufällig . Sie hat ihren
" ti ! » , . Bleichen kulturellen Tiefstand

Stji>ü lt >nb 5 " Schichten in Nutzland und

M »̂ ösfinun « schuldet ist durch eine systematische
d ,£ s« Schichten durch die Gebildeten

" ferner s " ni) die Regierung . Sie hat ihren
.% icr> s, , i m ' dah für Nutzland wie für England

' » » nd ^ ^ Gewinngier ganz bestimmter

S®ein

S Unh Vf/tiwiiui -yic*. UU*lö IfCflllJlUUCt
Qfh?^ alle herbeigeführt und kein Volkskrieg

we
'
r^ p Aufh tzung und Aufstachclung

krf ^ . die muffen , um die Leidenschaften , aus
c Mo ;!

c " soll äußere Unterstützung des Krieges
<sm '■̂ ' ochcij,

' 1 B und lebendig zu erhalten . Einmal
^ „ a . H 'Ngabe un^ m Leidenschaften nicht in
ÄK - . IZrTl B-Kte7ui,g M

" '^
'
Sach^

'
d

"
.

istik
"Iii

-
bi (

M 1
'
,, franz ?s?^ ^ ' wir sie aus den Schrecken

ttijt ;
e Unrein 1,„ J n ., 1' er6re cherifchen Untaten , weil ihre

!% ,[£ , !®fftet)cnb fifs te l rä «er kulturlos , moralisch und
die Zll % Bemerkenswert und erschreckend

® er 'iichtu nngt,3 er siorung §lust hier wie dort . Es
irf in «vi iWnanfiu ' ^r lc \lK auo üeu

i
'e TPbÜ[

U!!.' atld toil fr ^ Solution kennen , und wie sie
" u » , ^ °näre England wiederholen wird , wenn

' n beiden Ländern in
Spital 8 sich iebfl schlummert , einmal zu Taten

bteienSf ?en b le Deutschen richtet , wird sich
yes ?̂ !hres » anbpa ^ r ,5 tcü ' die an den unteren

..
r*en , v ^diot hallen

J
rc^ x$ Selbstsucht so unermeßlich

to
"* ^ fchieK in Stitli ^ rV

' s° gut wie sicher, daß der
Hl » 5at bc& " l ° ve Parin - und Klassen -

e fe EntwÄ ? ,» ? Iflffcn, in England unJ>
Ö beschleunigen wird .

Englische Sorgen .
London . 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Eil ? Leitartikel der Times gibt zu , daß Deutsch -
land mehr Zuversicht auf Erfolg habe
als in irgend einer Periode feit 5^riegsbeginn . So -
lange diese Stimmung anhält , ist , so schreibt das
Blatt , Deutschland ein äußerst gefährlicher
Fein d . Es führt den Krieg wirksam und öko-
nomisch . Seine inferiore Finanzlage ist kein so
großes Hindernis , wie wir annehmen , denn während
wir die Reserve unserer Finanzkrast vergeuden , in -
dem wir das Geld mit erstaunlicher Verschwendung
ausgeben , führt Deutschland den Krieg billig ;
aber die Alliierten vertrauen auf ihre größere Kraft -
veserve. England und Frankreich haben enorme
Reserven an Männern , die noch nicht im Feuer ge -
Wesen sind und auf den gegebenen Moment warten .
Ihr Kriegsgliick im Westen beruht im wesentlichen
auf Ioffre . Die heftigen Gefechte der letzten Tage
waren nur vorbereitend . Den Hauptschlag hat Josfre
noch nicht begonnen .

Die Munitionsfrage in England .

London , 18 . Mai . (W .T .B . Nicht anitlich .) Der
Glasgower Korrespondent der Times berichtet sehr
pessimistisch über den Fortgang der Her stell -
uug von Munition und betont dabei , daß er sich
noch so zurückhaltend wie möglich ausdrücke . Es ist
keine Uebertreibung , wenn man sage, nicht nur die
erfolgreiche Fortsetzung , sondern der ganze Ausgang
des Krieges sei durch die Leistungsfähigkeit
d e r I n d u st r i e des Nordens gefährdet . Die
Lage fei höchst uubefriedigeud und enttäuschend .
Die Nation und vermutlich auch die Regierung
hätten keine Ahnung , wie es im Norden stehe . Einige
Gewerkschaften hätten ihr Versprechen , die bekanu -
ten Anweisungen ztir Verschleppung der Arbeit auf -
5Ugeben , erfüllt , andere aber nicht . Die Leute arbei -
teten weniger als sie könnten . Besonders beim
Stücklohn werde langsam gearbeitet . Am schlimm-
sten seien die Maschinenbauer . Die Wirkung zeige
sich besonders in den Munitionsfabriken .
Der Korrespondent erzählt , er habe ein Werk nach
dem andern besucht und überall stillstehende Ma -
schinen mit untätigen Arbeitern dahinter gesehen,
die zwar zur Arbeit willig seien , aber durch die Vor -
schristen der Gewerkschaften an voller Arbeitsleist -
ung verhindert würden . Obendi -ein müsse man in
Glasgow mit der Möglichkeit eines Ausstaudes reck>
uen . Der Korrespondent betont , daß sein Bericht
keineswegs nur auf Auskünften der Arbeitgeber be-
ruhe .

Russische Flunkerei .
Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Kreuzzeitung schreibt : Ritzaus Büro verbreitet ein
Petersburger Telegramm , das die amtlichen russi -
scheu Meldungen ergänzen soll . Darin heißt es :
„Der Plan des d e u t s ch e n H a u p t q u a r t i e r s ,
gegei: die rechte russische Flanke am D u n a j e c mit
überlegenen Kräften einen Hauptschlag zu führen ,
sei als vereitelt anzusehen . Auch sei in Betracht zu
ziehen , daß , selbst wenn die russische Stellung in
Galizien erschüttert wäre , dies keinen großen Ein -
sluß auf die Entwicklung des Krieges ausüben
könnte , da Galizien ein Kriegsschauplatz zweiten
Ranges fei .

"
Solange sich die Berliner Richtung als

Hauptrichtung verstehe , würden die deutschen
Hauptstreitkräste keinen Augenblick diese verlassen .
Die österreichisch-ungarische Arniee mit deutschem
Verstärkungen bleibe ein Gegner zweiten Ranges
auf einer weniger wichtigen Linie ."

Die kkreuzzeitung bemerkt hierzu : „Trotz der Ge -
wundenheit der russischen Darlegung geht klar dar -
aus hervor , daß der Gegner längst nicht mehr an
eine größere Offensive zu denken wagt , sondern es
sich bereits als Erfolg anrechnet , daß seine Armee in
Galizien , wie er behauptet , nicht vernichtet worden
ist. Wenn Galizien plötzlich als ein Kriegsschauplatz
zweiten Ranges bezeichnet wird , muß man fragen ,
weshalb die russische Heeresleitung den Schwerpunkt
der eigenen Offensive monatelang dorthin verlegt
hatte . Entweder hat nian damals über die Bedeut -
ung des galizischen Schauplatzes anders gedacht,
oder seine Anstrengungen in eine ganz verfehlte
Richtung geleitet . Bedenkt man die lange Dauer der
heimlichen Kriegsvorbereitungen Rußlands nnd die
gewaltige Uebermacht , die es gegeu die Verbündeten
aufgeboten hat , so könnten wir mit einem solchen
Ergebins der bisherigen Kriegführung zufrieden
fein , auch wenn nur der Zusammenbruch der russi -
scheu Angriffspläne erreicht wäre . In Wirklichkeit
ist weit mehr erkämpft worden . Nämlich
ein beträchtlicher Teil des russischen Heeres ist wie -
derun : vernichtend geschlagen worden . Darüber Hilst
den Russen weder ihr Wortschwall , noch die ver -
zwickteste strategische Theorie hinweg .

"

©

Weitere Telearamme siehe 3. Seite .)

Die Freinillmerci im IMiiräg.
Sonst war es üblich , sür alle Revolutionen und

Kriege die Jesuiten verantwortlich zu machen ; in
unfern Tagen m'uß von diesem Versuch der Geschichts-
sälschnng abgesehen werden er verfängt nicht
mehr . Daß z. B . die Revolution in Portugal ein
Werk der Freimaurer war und der Großmeister des
Großorients von Lusitanien , der Br . : . Magalhaes
Lima dabei eine führende Rolle spielte , ist heute
unbestritten . Selbst ein Blatt wie das liberale
Berliner Tageblatt vom 10. Oktober 1910 gibt zu ,
daß die damalige neue Regierung in Portugal von
den Freimaurern gemacht sei. Ebenso sind Magal -
haes Beziehungen zu den Londoner Freimaurern
nachgewiesen und es mutet wie eine Ironie des
Schicksals an , daß der unter dem Einfluß der eng -
lischen Loge entthronte König von Portugal gerade
London als Zufluchtsstätte gewählt hat .

Wie allmächtig die Loge in F r a n k r e i ch herrscht ,
ist allbekannt -

, an den traurigen Folgen dieser Herr -
fchast wird Frankreich noch lange zu tragen haben .
Auch in Belgien verstand es die Loge , sich maß -

gebenden Einfluß auf die Regierung zn verschossen.
Es ist wohl kein Zufall , daß einzig in Brüffel fin¬
den verbrecherischen spanischen Logenbruder Ferrer
ein Denkmal errichtet wurde , und daß unmittelbar
vor Ausbruch des Krieges Vandervelde in das
Ministerium eintrat , derselbe Mann , welcher , nach-
dem das Unheil angerichtet war , die Amerikaner
Italiener und andere Neutrale durch gemeine Ver -
lenmdungen gegen Deutschland aufzuhetzen suchte
und offenbar auch die Beziehungen zu den Logen
dieser Länder beniitzte , um die niedrigen Instinkte
der Masse aufzureizen .

Interessant ist , daß ein Maurice Maeterlink in
einem Logenblatt „über unsere sozialen Pflichten "

1908 schreiben konnte : „Zögern wir nicht , unsere
zerstörenden Kräfte bis zum Uebermaße zu ge¬
brauchen . . . Wir haben nicht zn fragen , was wir
an Stelle des Zertrümmerten setzen werden . Die
Gewalt der Tatsachen und das Leben selbst werden
das Ausbauen übernehmen ." Nach solchen edlen
Grundsätzen sck>eint allerdings von diesen Leuten ,
denen das Gewissen nur eine auf Vorurteil und
Einbildung beruhende , jedenfalls aber überlebte
Einrichtung ist, gehandelt worden zn sein . Daß in
Serbien einer Gesellschaft mit derartigen Grund -

sätzen um so williger der Weg geebnet wurde , als
die verbrecherischen Mitglieder der Dynastie von
Königsmördern schon vorher mit ähnlichen Ge -
danken vertraut waren und ihren spärlichen Ver -
stand nicht mit Umlernen anzustrengen brauchten ,
ist leicht begreiflich .

Diese Tatsachen lassen es verstehen , daß — min¬
destens als Hypothese — die Behauptung aufgestellt
werden konnte und kann , der Weltkrieg sei
nicht lediglich aus politischen Grün -
den entfacht worden , er sei v i eline h r
auch ein Kamps dunkler Gewalten
gegen das Christentum , besoitders
v e n K a t h o l i z i s m u s . Er habe in erster Linie
gegen Oesterreich gezielt , in welchem der Katholizis -
mus vorherrscht . Daß Deutschland mit hineingerissen
wurde , wäre nicht gerade beabsichtigt gewesen , würde
aber auch nicht bedauert , da in Deutschland der Geist
des Christentums diesen Elementen noch zn leben -
dig war .

Inwieweit diese Auffassung zutrifft , wird nach
Klärung der Verhältnisse zu prüfen sein ; einstweilen
gilt es , die dafür sprechenden Tatsachen festzu -
halten und mit ihr bei Beurteilung der gegen -
wärtigen Lage zu rechnen . Manches erscheint dann
verständlicher und für die Wahl der Gegenntaß -
nahmen bedeutungsvoller . Insbesondere die Halt -

ung Amerikas und Italiens wird dadurch wohl
in eine andere Beleuchtung gerückt .

Darüber , daß die italienischen Frei -
maurer es iu erster Linie sind , welche das Volk
in den Krieg gegen Deutschland und Oesterreich
hetzen wollen , herrscht nur eine Ansicht ; sie wird
mich von Blättern geteilt , die , wie die Frankfurter
Zeitung , nicht außer Fühlung mit der Loge stehen .
Das Streben der italienischen Freimaurer stimmt
ebenso völlig Mit den bekannt gewordenen Zielen
der internationalen Großloge überein , wie deren
Moral diesen Freidenkern gestattet , sich über
etwaigen Treubruch gegen Deutschland skrupellos
hinwegzusetzen . Ganz den maurischen Gepflogen -
heiten entsprechen schließlich die Mittel , welche
zur Anwendung kommen :

Aufwiegelung der Masse dnrch Verleumdung und
Lügen , durch Hetzredner und gemeine Witzblätter ,
durch Schund - nnd Schandschriften , durch Einfchüch -
terung der anständigen Bürger , durch Irreführung
der öffentlichen Meinung , durch Verherrlichung von
alten Logenbrüdern und Revolutionären , z . B . eines
Mazzini , eines Garibaldi und , nicht zu vergessen ,
des holländischen Juden Ernesto Nathan , welcher
den Bürgermeistersessel von Rom einige Zeit ver -

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame«:
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

unzierte . Mazzini war es , der 1851 die Parole !
ausgab : delenda est Austria ! Im Jahre 1907
konnte ein Freimaurer schreiben : „Die revolutio -
nären Unternehmungen , welche seit 1821 stattfanden
, . . waren das Werk der (italienischen ) Maurer ." ^

Im gleichen Jahre sagte ein den Großorient in
Frankreich rühmender Artikel : „Im Großorient
wird aktive Politik getriÄen . . ." Den Großorient
als G e g n e r zu haben , ist für jeden Minister
und Miitisterkandidaten eine gesähr »
l i ch e Sache ! "

Die Nutzanwendung sür Italien ergibt sich hier -
ans von selbst Es kann kein Zweifel darüber be-
stehen , wo die Feinde in Italien ützen , und zwar
nicht nur die Feinde Deutschlands , sondern auch
Italiens . Daß die Interessen Italiens einen An -
schluß an den von England geleiteten Dreiverband
heischten , kann nur ein Verblendeter oder ein
Betrüger behaupten . England wird Italien
als Großmacht im Mittelländischen Meer nicht auf -
kommen lassen , Griechenland wird ihm nrißtrauen ,
Spanien es meiden ; und Oesterreich zum nnver -
söhnlichen Feinde zu haben , kann kein weitblickender
Staatsmann Italiens wünschen .

Bricht Italien die Bundestrene , so macht es sich
unfähig , jemals wieder Bundesgenosse einer anstän -
digen Macht zu werden . Kein ehrenhafter Italiener
wird aber England den Ruhm , den es als „perfides
Albion " in der Welt sich errungen hat , streitig
inachen wollen. Und was kann Italien in einen:
Krieg gegen Oesterreich und Deutschland gewinnen ?
Bei dem zientlich wahrscheinlich ungünstigen Ausgang
nichts , im unwahrscheinlicheren Falle des Sieges
einen mit ungeheuren Opfern an Gut und Blnt er-
kauften , vom Krieg verwüsteten , auf Jahr -
zehnte hinaus zerstörten Landstrich , be!>eckt mit
Ruinen , belastet mit dem Fluch nicht nur des Fein -
des , sondern auch der um Hab und Gut gebrachten ,
gransain dem Kriegswahn geopferten Bevölkerung .
Ueber die Afrikanischen Besitzungen wird
der heilige Krieg wie ein verzehrendes Feuer
hellodernd oder in versengendem Glimmen sich
wälzen.

Wenn auch die Hunderttausende , welchen bisher
Deutschland und Oesterreich jahraus jahrein Arbeit
und reichen Verdienst bot nnd gastliche Unterkunst
gewährte , die Pslicht der Dankbarkeit nicht abhalten
sollte , die Massen gegen ihre Freunde zu führen ,
dann sollte sie doch die Erwägung leiten , daß n a ch
eineni Krieg , mag er für Italien günstig oder un¬
günstig verlausen , jene Staaten ihnen als Verräterin
verschlossen bleiben niiißten und ihr eigenes Land ,
vom Kriege zerrüttet , sie erbarmungslos der Armut
und dem Elend überlassen wird .

Da das Ziel der Umwälzung nicht nur eine Ver -
nichtung Oesterreichs , sondern auch der S t u r z d e s
P a p st t u m' s ist , so mögen sich die Italiener
weiterhin ausmalen , was Italien , was insbesondere
Rom ohne den Papst künftig noch sein können .
An Bedeutungslosigkeit wird das stolze Land der
Römer dann mit der griechischen Halbinsel , das
ewige Rom mit Athen wetteifern können . Die
ungezählten Scharen der Pilger , welche
dem Haupt der Christenheit a^ jälirlich huldigten ,
das Heer der Fremden , das die Siebenhügelstadt
„ussuchte , sie werden fernbleiben ; kein
vaterländisch fühlender Deutscher wird mehr seine
Schritte nach Italien lenken und all das Gold , das
Jahr für Jahr von diesen Ländern nach Italien
strömte , es wird andern zusließen . Der Sandel wird
sich andere Wege m,d lieber noch mit dem sranzösi -
schen Erbfeind , als mit dem treulosen Bnndesge -
Nossen Beziehungen suchen.

Italiens Jugend wird , soweit das Schlachtfeld sie
nicht schonungslos verschlungen , verkrüppelt und in
siechem Leib zu spät bereuen , daß sie gewissenlosen
Führern und Verführern sich anvertraute , phanta -
stischen und fanatischen Professoren Glauben schenkte ,
sich von verdrehten , phrasenreichen Literaten ins
Verderben treiben und von kulturfeindlichen , nur
nacktem Egoisnrns huldigenden Kräften sich miß -
brauchen ließ . Das Volk wird seinen Irrtum mit
Blut und Leben zahlen , die Verführer aber werden
sich in sicherer Ferne zu halten wissen , nachden : sie
aus deni Unglück ihres Landes größtmöglichen Ge -
winn gezogen und mit blutbefleckten Händen nnge -
rechte Schätze gierig zusammengerafft haben . —
Da nichts so sehr geeignet ist, die Menschen zu
Gott zurückzuführen und den religiösen
Sinn zu heben und zu beleben , als Elend , Not
undvnglück , so bliebe wenigstens der Trost , daß
aus den Trümmern , welche der verbohrte Haß einer
glaubenslosen Sippe ringsum geschaffen hat , ein
neues religiöses Leben voll Gottesfurcht
und frommen Geistes erblühen wird . Und so
würde ein ewiges , geheimnisvoll waltendes Gesetz
auch die Kriegshetzer und Freimaurer Italiens in
feinen Bannkreis ziehen und sie zwingen , zu fein
„ein Teil von jener Kraft , die stets das Böse will
und stets das Gute schasft."
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veutscker Reickstag .
Des Reichskanzlers Erklärung libee das öfter«

reichisch -ungarijche Angebot an JtalZen.
Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Im

Reichstag hielt der Reichskanzler heute
folgende Ansprache : Meine Herren ! Ihnen ist be-
kannt , daß sich die Beziehungen zwischen Italien
und Oesterrei ch-U n g a r n in den letzten Mo -
naten stark zugespitzt haben . Aus der gestrigen Rede
des ungarischen Ministerpräsidenten Grafen T i s z a
werden sie entnommen haben , baß das Wiener Kabi -
nett in dem aufrichtigen Bestreben , die ständige
Freundschaft zwischen der Doppelmonarchie und
Italien zu sichern und den dauernden großen Lebens -
interessen beider Reiche Rechnung zu tragen , sich zu
weitgehenden Konzessionen territorialer Natur an
Italien entschlossen hat . Ich halte es für zweck-
mäßig , Ihnen diese Konzessionen Wort -
lich zn bezeichnen : 1 . Der Teil von Tirol ,
der von Italienern bewohnt ist, wird an Italien ab -
getreten . 2 . Ebenso das westliche Ufer des
I s o n z o , soweit die Bevölkerung rein italienisch ist
und die Stadt G r a d i s z a . 3. T r i e st soll zur
Kaiserlich - Freien Stadt gemacht werden . Eine
den italienischen Charakter der Stadt sichernde
Stadtverwaltung und eine italienische Universität
erhalten . 4. Die italienische Souveränität über
Valona und die dazu gehörige Interessensphäre
soll anerkannt werden . 5 . Oesterreich - Ungarn er -
klärt seine politische Uninteressiertheit hinsichtlich
Albaniens . 6 . Die nationalen Interessen der italie -
nischen Staatsangehörigen in Oesterreich -Ungarn
werden besonders berücksichtigt . 7 . Oesterreich -Un -
garn erläßt eine Amnestie sür militärische und Poli -
tische Verbrecher , die aus den abgetretenen Gebieten
stammen . 8 . Wohlwollende Berücksichtigung von
weiteren Wünschen Italiens und die Gesamtheit der
das Abkommen bildenden Fragen wird zugesagt .
9 . Oesterreich - Ungarn wird nach dem Abschluß des
Vertrages eine feierliche Erklärung über die Abtret -
ungen abgeben . 1k). Gemischte Kommissionen zur
Regelung der Einzelheiten der Abtretungen werden
eingesetzt . 11. Nach Abschluß der Abkommens sollen
die Soldaten der Oesterreicknsch-Ungarischen Armee ,
die aus den abgetretenen Gebieten stammen , nicht
mehr an den Kämpfen teilnehmen .

Ich kann hinzufügen , daß Deutschland , um
die Verständigung zwischen seinen beiden Bundes -
genossen zu fördern und zu festigen , dem römischen
Kabinett gegenüber im Einverständnis mit dem
Wiener die volleGarantie für die loyale Aus -
fiihrung dieser Anerbietungen ausdrücklich über -
nommen hat .

Oesterreich -Ungarn und Deutschland haben hier¬
mit einen Entschluß gefaßt , der , wenn er zrnn Ziele
führt , nach meiner festen UÜberzeugung von der
überwältigenden Mehrheit der drei Nationen gut -
cjcljcifrcn lucibtn wirb . Mit seinem Parlament steht
das italienische Volk vor der freien Entschließung ,'ob es die Erfüllung alter nationaler Hoffnungen
in weitestem Umfange auf friedlichem ! Wege er -
reichen , oder ob es das Land in >den Krieg ! stürzen
und gegen seine Bundesgenossen von gestern und
heute morgen das Schwert ziehen will . Ich mag
die Hoffnung nicht ganz aufgeben , daß
die Wagschale des Friedens schwerer sein wird ,
als die /des Krieges .

Wie aber Italiens Entschließung auch ausfallen
möge , in Gemeinschaft mit Oesterreich -
Ungarn haben wir alles im Bereiche
der Möglichkeit liegende getan , um ein
Bundesverhältnis zu stützen, das im deutschen Volke
feste Wurzeln gefaßt hatte , und das den drei Reichen
Nutzen und Gutes gebracht hat . Wird der Drei -
b u n d von einem der Partner zerrissen , so wer »
den wir in Gemeinschaft mit dem an -
deren auch neuen Gefahren mit un -
erschrockenem und zuversichtlichem
Mute zu begegnen wissen . (Lebhafter ,
stürmischer Beifall und allgemeines Händeklatfchen .

Der Reichskanzler verneigt sich mehrmals . Wieder -
Holter stürmischer Beifall und Händeklatschen .)

Auf der T a g e s o r d n u n g stehen zunächst
R e ch n u n g s s a chen . Diese werden ohne jede
Erörterung erledigt .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfs zur
Einschränkung der Verfügungen über Miets -
und Pachtzinsforderungen .

Abg . Stadthagcn (Soz .) beantragt Kommissions -
beratung .

Abg . Warmnth (Rp .) begrüßt den Gesetzentwurf
und stinmit der Kommissionsberatung zu .

Die Vorlage geht an eine Kommission von
14 Mitgliedern .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Den : Präsidenten wird die Ermächtigung erteilt ,

die nächste Sitzung nach seinem Ermessen anzu -
beraumen .

Schluß gegen 3 Uhr .

Deutschland ,
Berlin , 19 . Mai 1915 .

Keine Abschwächung
Ser Bundesrotsverordnlmgen .

Dem Schwab . Merkur entnehmen wir : Die er -
freuliche amtliche Mitteilung , daß wir mit Brot und
Kartoffel » bis zur nächsten Ernte und noch darüber
hinaus versorgt sind , hat zu der Vermutung geführt ,
daß nun eine Reihe von Bundesratsverordnungen
als überflüssig wahrscheinlich aufgehoben werde .
Diese Annahme wird uns aber km unterrichteter
Stelle als unbegründet bezeichnet. Der heutige
erfreuliche Zustand sei nur durch die wirtschaftlichen
Maßnahmen des Bundesrats erreicht worden und
könne auch nur aufrechterhalten werden durch die
weitere strenge Befolgung der ein -
schlägigen Bundes ratsverordn ungen .
Das gelte insbesondere für das Durchmahlen des
Getreides und den Zusatz von Kartoffeln oder Kar -
toffeffabrikaten bei der Brotbereitung . Dagegen
könnten die Brotrationen nun vergrößert
werden .
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öemeinckepMtik .
Meßkirch , 19. Mai . Nach dem städtischen Bor an -

schlag für 1915 , der in Ausgaben mit 158 640 Mark
und in Einnahmen mit 118 277 Mark abschließt , kann die
bisherige Umlage von 23 Pfg . beibehalten werden .
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Chronik .
Badeu .

) : ( Karlsruhe , 13. Mai . Das neueste Gesetzes -
und Verordnungsblatt Nr . 39 enthält eine Ver -
ordnung des Ministeriums des Innern über das Vcr -
fahren der Behörden der inneren Verwaltung bei der
Zwangsvollstreckung wegen öffentlich -rechtlicher Geld -
forderungen .

X Philippsburg , 19. Mai . In Oberhausen fiel
der Zigarreumach . r Ludwig Hamsch in seinen Holz -
rechen und verletzte sich schwer. Es trat Wundstarr »
krampf ein , der den Tod des Verunglückten herbei -
führte .

Vlankstabt bei Schwetzingen , 19 . Mai . Aus einigen
Gegenden des Landes wird über große Naupenplage
berichtet . Diese herrscht vor allem in weitem Umfange
in der hiesigen Gegend . An ir. n meisten Obstbäumen ist
von den Raupen alles kahl gefressen . Nur die Birnen -
bäume blieben einigermaßen verschont .

X Pforzheim , 18. Mai . Zu dem schweren Un -
glück , das sich gestern im Stickelhäldenfeld hier ereig -
nete , teilt der Psorzh . Anzeiger mit : Nach Feierabend
tummelten sich gestern abend gegen 7 Uhr eine große
Anzahl Kinder an dem Kanalgraben . Sie sprangen von
einer Seite auf «die audere und beachteten nach Kinderart
die Mahnungen einer in der Nähe auf dem Felde arbei -
tenden Frau Bauer nicht , die auf das Gefährliche dieses
Spiels aufmerksam machte . Plötzlich ertönte ein viel -
stimmiges Schreien . Auf einer Länge von etwa zwei
Metern hatte sich daS Erdreich gelöst und war in den
Graben hinabgestürzt , mehrere Kinder mit sich reißend .
Frau Bauer rief sofort Hilfe herbei , und tatkräftigeMänner machten sich alsbald ans Werk , die verschütteten
Kinder zu retten . Das gelang aber nur hinsichtlich
eines 7jährigen Knaben des Maschinisten Raimund
Laule , der mit dem Kopf und den Händen noch aus dem
Erdreich herausschaute . An den Rettungsarbeiten be-
teiligte sich auch der Schlosser Jakob Friedrich Kaiser , der
auf dem Hofe seiner Wohnung in den Gaswerkshäusern

Holz gespalten hatte und durch die Hilferufe herbeigeeilt
war . Nachdem der kleine Laule befreit war , stieß Kaiser
auf einen Hut , den er als denjenigen seines eigenen
9 Jahre alten Sohnes Otto erkannte . Vom Schreck ge-
lähmt , mußte der Vater nun die Arbeit andern Leuten
überlassen und schließlich zusehen , wie sein Söhnchen
tot aus den Erdmassen herausgeholt wurde . Weiter
wurden tot hervorgeholt der 11jährige Otto Laule (der
Bruder des oben genannten Karl Laule ) , der 9jährige
Sohn Erwin des Taglöhners August Wangler , und end -
lich der 13 Jahre alte Sohn Georg des Druckereiarbeiters
Karl Scnt . Der letztere kam von der Arbeit , als ihm
unterwegs mitgeteilt wurde , daß sein Sohn mit ver -
schüttet worden sei . An Ort und Stelle wurde gerade
sein Sohn aus den Erdmassen hervorgeholt . An den
Kindern wurden natürlich sofort Wiederbelebungsver -
suche vorgenommen ; sie waren aber ohne Erfolg . Drei ,
Laule , Wangler und Kaiser , wurden ins Krankenhaus
gebracht , während Herr Sent seinen toten Sohn mit in
die Wohnung in der Zeppelinstraße nahm . Der Vater
des verunglückten Wangler steht im Feld , ebenso Laule ,
der sich aber in diesen Tagen hier auf Urlaub befindet .

+ Vom Mahlberg , 19. Mai . Für den im letzten
Herbst verstorbenen langjährigen Vorstand der Orts -
gruppe Karlsruhs des badischen SchwarzwaldvereinS
Geh . Rat Max Hildebrandt fand am Fuße des
Mahlbergturmes eine Huldigung statt . Zu der Ge -
dächtnisfeier hatten sich die Mitglieder der Karlsruher
und benachbarten Ortsgruppe in großer Zahl eingefnn -
den . Pofessor Massinger aus Karlsruhe hielt die Ge -
dächtnisrede .

: : : Orsingen bei Stockach, 19. Mai . Auf der ab -
schüssigen Straße nach Stockfelden stürzte der Maurer -
meister Konrad Seliger so unglücklich vom Rade ,
daß er lebensgefährliche Verletzungen er -
litt . — Der Landwirt Richard Schmidt fiel beim
Füttern von dem Heustock auf die Tenne und zog sich
gefährliche Verletzungen zu .

*
f. Fahrpreisermäßigungen für deutsche, österreichische

und ungarische Kriegsteilnehmer zum Besuch von Kur -
orten . Bedeutende Fahrpreisermäßigungen gewährendie deutschen und österreichisch - ungarischen Bahnen den
Kriegsteilnehmern der beiden verbündeten Reiche und
zwar die deutschen Bahnen auch für Reisen nach und von
österreichischen oder ungarischen Kurorten , die öfter -
reichisch-ungarischen Bahnen für Reisen nach deutschenKurorten . Die Beförderung erfolgt : 1. auf den badi -
f ch e n und rechtsrheinischen bayerischen
Staatsbahnen zum halben CilzugSfahrpreiS ,
auf den übrigen deutschen Bahnen zum halben Fahr -
preis . Bei Benützung von Schnellzügen muß der volle
tarifmäßige Schnellzugszuschlag bezahlt werden . 2. Aufden österreichisch-ungarischen Bahnen zum halben Per -
sonenzug - oder Schnellzugfahrpreis . Zur Erlangung der
Fahrpreisermäßigung sind auf den deutschen und öfter -
reichisch-ungarischen Bahnen je besondere von den zu -
ständigen Stellen ausgestellte Ausweise erforderlich . Aufden gleichen Bahnen wird , wenn ärztlicherseits die Be -
gleitung als erforderlich bezeichnet , auch für einen B e -
g l e i t e r die gleiche Ermäßigung gewährt . Die Er -
Mäßigung wird für 2. und 3 . Wagenklasse gewährt ,außerdem gewährt der Oesterreichische Lloyd auf seinen
dalmatinischen und istrianischen Dampferlinien in der
1 . , 2. und 3. Klasse eins Fahrpreisermäßigung von 59
Prozent . Auskunft erteilen die Stationen .
Aus anScre » deutschen Staaten .

Vcuron , 19. Mai . Pater Maurus Ladenburger hat ,wie schon berichtet , das Eiserne Kreuz bekommen . Das
Heub . Volksbl . erhält von Pater Maurus unter dem28 . v . M . folgende Zeilen : „ Ich stehe auf dem ganz
schauderhaften Schlachtfelde von Apern . Alte Artilleristen ,die mir Unterstand gewähren und Antwerpen mitge -
macht , sagen : „ Antwerpen war ein Kinderspiel gegendas , was wir jetzt erleben ." Das Schlachtfeld ist ganzübersäet von Verwundeten und Toten : Kanadier , Schott -
länder , Turkos und Algerier und einige ( l ) Engländer ,aber auch viele Deutsche . Ich lebe noch, erhalten durchGottes Gnade . Ich erhielt Schrapnellfeuer hei einer
Beerdigung , am Montag fuhr ein Granatsplitter mir
direkt am Absatz vorbei ; heute schlugen 3 Granaten
neben Sterbenden ein , denen ich beistand . Die Sonne
brennt glühend heiß . Seit dem 24 . kam ich nicht mehraus den Kleidern und habe kaum etwas anderes zu essenals Brot und schwarzen Kaffee . Es geht mir aber sehr
gut . "

Auf dem Aelde der Kyre gelassene
AZadener.

Den Heldentod fürs Vaterland starben : Gym¬
nasiast Alfred F r i d l i n , Kriegssreiw . Unteroff .
Rudolf Freiherr von Bado , Ritter des
Eisernen Kreuzes , Kriegssreiw . im Res .-Regt . 40
Oskar K ii n z l e r und Ersatzreservist im Regt . 40
Max Joseph Ohnimus , sämtliche von Karlsruhe ,
Gesr . Bäcker Adolf Schaber von Karlsruhe -
Rüppurr , Gren . Joseph Anton Leopold von

Steinegg , Reservist Lorenz Karcher
Unteroff . d. R . Philipp Bender , Rmer ^
Eisernen Kreuzes , von Gaggenan , £ , 0 0
von Baden -Lichtental , Musk . Friedrich Alben
von Helmlingen , Unteroff . Joseph Braun ^
Gamshurst , Landwehrm . im Res .-Regt . a atl
Wirt Joseph Ott von Oberweier , Gesr .
Friedrich Bechtold von Vimbuch , Reiewfll ,
Walter von Berghaupten , Ersatzreservist <0 -j.
Benetz von Durbach , Musk . Karl Aug .

" l r ,
von Zell -Weierbach , Georg B e r g e r von
Musk . Ludwig Ron necker von Oppenau ,

*. .j
Gustav Sexaner von OberschasfHausen , Jn 1
Kaufmann Hermann Artur Seng von Krozi
Musk . Joseph Schlegel von Unteribental , i .
Offizier Otto Eibel von Lörrach, ReservlstlM , j
169 Franz Xaver Neininger von SPtw
Musk . Emil Liebherr von St . Georgen bei i
bürg , Musk . im Regt . 113 Julius Werner "
Bad Dürrheim und Kriegssreiw . im Regt . Ii *

0
Goetz von Konstanz , Kriegssreiw . Forstgey " "

sons L e i t e r m a n n von Fessenbach.
Witter des Eisernen Kreuzes.

Das Eiserne Kreuz 1 . KlasseL ,
Pionierleutnant und Kompagnieführer WUi
Griebel , Lehrer am Pädagogium Karlsruh - ,

Das Eiserne Kreuz 2. KlasseJ " "M '
. . ,,, ,die Unterlehrer Kart Gamer in Manwi

D . S . Held in Görwihl bei Waldshut und s >» ^
Fuß l er in Karlsruhe , Offizier - Stellverl
Kunstmaler H . Braun von Karlsruhe , Llw
Stellv . Fabrikant Wich . v . M o l i t o r aus ;
Unteroff . d. R . B . S ch e u r i n g von Odenheiw
Bruchsal , Lt . d. R . VerwaltungSsekreiär H el
Unteroff . d. R . Johann Hsiler , Unteroff .
Anton Eberls , sämtliche von Wiesloch , W .
Hermann Rößler bei der Heilanstalt Wie-
Offizier -Stellv . Stadtrechner Robert Herbst Ja
Heidelberg , Fritz Schweinfurt von SrM
bei Bühl und Elektromonteur Alfred Strov
von Villingen , ferner Unteroff . Schlaffer ,
Ring in Mannheim , Maurer Friedrich «
brennet in Heidelberg -Hcmdschuhsheim , e ,
Bauer in Wallstadt , Feldwebel Geoineter .
s a n t bei der Vermessungsabteilung der ^ u~. ..
eisenbahnen in Rastatt , Unteroff . Leo Weinga ^
ner in Oetigheim und Reservist Franz H e 1 *
Iffezheim .

— »cxgsgxa »-

Lokales .
Karlsruhe , 19 . Mai 191J

Aus dem Hofbericht . Der Großherzog
gestern vormittag den Geheimen Legationsrat Dr .
und den Minister Dr . Böhm zur Boriragserstattung . .

Um 12 Uhr wohnten der Großherzog und die u (
Herzogin mit der Großherzogin Luise der Beisetzung " !

^
für den verewigten früheren Oberhofmeister v . Stav ^

Nachmittags verabschiedete der Großherzog
Ersatztransport Sei der Kriegsrampe . Später fo !g
Bortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn von Bavo -

: : DaS stadtische Strnßenbahnamt hat feit
Tagen einen elektrischen Schienen re t . e£<
ungswagen ttt Betrieb genominen , der sich
ordentlich gut bewährt . Der neue Wagen , der au » ej
einem gewöhnlichen Straßenbahnwagen gleicht , . ze »
über jeder Schiene angeordnete Kratzer , die den >
Schienen lagernden Schmutz aufwühlen und der
durch einen starken Exhaustor aufgesaugt und ut
im Innern des Wagens befindlichen Kessel bes
wird . . faii '

H- Beerdigung . Unter sehr starker Beteiligui ^ .^ f'
gestern mittag die Beerdigung deS früheren i->"L jit
meisters von St a b e l statt . An der Trauerfe «
der Friedhofkapelle nahm das Großherzogspaar ,
Herzogin Luise , zahlreiche Hof -, Staatsbeamte uns
tärs teil . rna&lt

X Kathol. Männerverein der Südstadt . W -r
nocbmals auf die heute abend im Taf6 Nowack > "
dende Mitgliederversammlung aufmerksam . ^ zl>»

Kathol . Arbeiterverein Karlsruhc - Weststa° '
rjit '

heutigen Mittwoch , den 19 . Mai , abends haw 9 rVjßci :'
det im Restaurant „ Zeppelin "

, Sofienstraße , ein

famrnlung statt mit einem Vortrage über ein
gemäßes Thema . Die verehrlichen Mitglieder
milienangehörigen sind freundlichst eingeladen .

Unfall . Beim Abspringen von einem '

iiil

• • w )t | uut « .vwn w -- gif
zäun , auf den er mutwilligerweise geklettert v » -

oCr>
am 17. L M . ein 10 Jahre alter Volksschüler m *
längerten Gartenstraße einen Beinbruch . Er m o
städtische Krankenhaus verbracht werden . , Mi

'."'
: : Verhaftet wurden : eine Bürogehilfin au ^ stanZ

heim wegen Meineids und ein Monteur nUS ■
wegen Betrugs .

Der Wettöürger .
Ein Kriegsroman von Walther Schulte

vom Brühl .
(Nachdruck verboten .)

66) (Fortsetzung .)

„Dem Himmel müßte ich für Ihre großmütige ,
freundschaftliche Regung danken , Marnschka , wenn
ich die Verhältnisse nicht klar durchschaute, " sagte
er ernst . „Mir geht , auch mit Ihrer Hilfe , kein
Glücksstern mehr in Rußland auf . Ihre lebhafte
Phantasie , Ihr Freundschaftsgefühl täuscht Ihnen
schöne Dinge vor , die bei näherer Betrachtung nichts
sind als Potemkinsche Dörfer . Ich kann mir kein
Glück ausbauen auf Verhältnissen , die sich gegen
mein Geburtsland richten . Versetzen Sie sich doch
als russische Patriotin in ineine Lage . Ich habe
falsch kalkuliert , ich habe nur als Kauftnann kalku¬
liert , als ich rusisscher Untertan wurde . Ich habe
diesen Krieg außer Betracht gelassen , der mir die
Augen geöffnet hat , der aus dem Weltbürger im
Herzen wieder den Sohn seines Volkes machte. Ich
gestehe es Ihnen und ich hoffe , Sie sind groß genug ,
dies Bekenntnis voll zu würdigen , daß ich es als
das größte Unglück für mich betrachte , daß Sie den
Untergang der Gehrkens -Werke aufgehalten haben ,
daß die Werke eines deutschen Industriellen — ja ,
ich darf das viel mißhandelte Wort mit einigen ?
Stolz aussprechen — eines deutschen Kulturpioniers
dazu verdammt sind , Mittel zur Vernichtung braver
deutscher Soldaten zu liefern .

"
„Sie haben den russischen Untertaneneid qeschwo-

ren , Sie haben die Brücken mit Deutschland abge -
brachen, " entgegnete sie scharf.

„ So bliebe mir denn nur noch die Reue, " sagte er .
..Sie winseln und jammern , statt kraftvoll di«

Konsequenzen zu ziehen , statt siegend auf dem be-
tretenen Wege , aus dem meine Freundschaft Ihnen
die Steine wegräumen wollte , weite zu schreiten I
Ich habe mich in Ihnen getäuscht , Kurt Pawlo -
witsch, als ich glaubte , daß Sie das Zeug zu einem
wirklichen Herrscher auf Ihrem Gebiete hätten . Aber
Sie sind doch nichts , weiter nichts als — ein deutscher
Träumer .

"
Sie erhob sich, um fortzugehen .
„Aber Marufchka , ich bitte Sie , so versetzen Sie

sich doch in Meine Lage . Bekämpfen Sie doch diesen
ungerechten Zorn, " bat er .

Aber sie lachte auf :
„Ein deutscher Träumer habe ich gesagt ! Es

wurde Zeit , daß Rußland Ihrem Volk der Dichter
und Denker die eiserne Fanst an die Kehle legte .

"
Da fuhr er auf :
„Es war der größte Irrtum meines Lebens ,

Maruschka , daß ich meine Zugehörigkeit zu diesem
Volke aufgab , um dem Ihrigen anzugehören , das
zum Räuber und Mörder an dem meinigen werden
will . Aber es wird sich verrechnet haben , und es
wird sich zeigen , wer die eiserne Faust hat , Ma -
ruschka, die Dichter und Träumer , die ehrliche Waffen
schwingen , oder die , deren Licblingswaffe die ent -
würdigende Knute ist . Horchen Sie auf und Sie
hören den dröhnenden Tritt unserer Regimenter auf
dem Boden Rußlands nahen I Das sage ich Ihnen ,
ich, ein Deutscherl "

Groß aufgerichtet , mit blitzenden Augen und er -
hobener .Hand stand er vor ihr .

Ein Zaudern , ein Erschrecken, fast bewundernd ,
packte sie, aber nur einen Augenblick .

„Ein Deutscher ? " höhnte sie . „Ein russischer
Hochverräterl " Damit eilte sie hinaus .

Dies Wort der Wut sagte ihm genug , machte
ihm deutlich , was er von ihr zu erwarten hatte .

Aber er fühlte sich stolz und frei , fühlte , daß er
mit Herz und Seele «in Deutscher geblieben und
daß sein Russentum nur äußerlich war . Und nun
wollte er sein Deutschtum betätigen , wollte abwaschen
das , was cr jetzt als tieffte Schmach empfand , diese
politische Zugehörigkeit zu einem wesensfremden , un -
kultivierten Volke . An Irene mußte er denken .
Alles hätte er darum gegeben , wäre sie ihm jetzt
nahe gewesen , hätte er ihr jetzt sagen können : Auf
einem Irrwege war ich. Ja , nie soll einer , der
einem Edelvolke angehört , den nationalen Verband
lösen , nie soll er vorteilshalber in einem fremden
Volkstuin aufzugehen trachten . Ueber allem stehe
ihm seine Nation , und tausendmal hat es recht, dein
Dichterwort : „Ans Vaterland , ans teure schließ dich
an . Das halte sest mit deinem ganzen Herzen .

"
— Aber wohin mochte sie das Schicksal verschlagen
haben , wenn es sie wirklich in dieses Land geführt
hatte ? Vielleicht war sie verelendet , vielleicht tot .
Nun dann , dann wollte er ihrem Gedächtnis zu
Ehren seine Opfertat begehen .

Erregt schritt er in seinem Büro auf und nieder .
Bedenken kamen in ihm aus . Konnte , durfte er die
Werke preisgeben , in denen Kapitalien , große Kapi -
talien feines Onkels und feines Vaters angelegt
waren , ihm gewissermaßen nur anvertraut ? Durste
er seinen Posten verlassen . Mußte er nicht , wie ein
getreuer Kapitän , bis zuletzt an Bord des sinkenden
Schiffes verbleiben ? Aber nutzlos schien es ihm . Wie
konnte er noch zu retten versuchen , was nicht mehr
zu retten ivar ? Wenn die Fabriken der Stadtver -
teidigung gegenüber ihre erzwungene Schuldigkeit
getan , dann war es vorbei mit diesem kurzen Schein -
leben , in das sie noch einmal zurückgerufen worden
waren , dann würden sie doch dem Dvnamit anheim -
fallen , anheimfallen müssen . Es war keine Felonie ,
die er beging . Und das . was er dsni Staate , diesem

feinem Vaterlande so feindlichen Staate
wollte , das mochte voll und ganz auf ihnm »

; ietiö ,
wollte er tragen aufrecht und standhast , . l
was er in kurzsichtiger Verblendung dura )
sentum an seiner Nation gesündigt . ^ et fet"

Er blickte nach der Uhr . Noch
Hai'P1'das Geräusch der Fabrik , fühlte an leifen

den Stößen die Arbeit der gewalti ^ .^den Stößen die Arbeit der ÖewuiV^ fteflt
Maschine, die erst vor einigen Jahren a"]^ ,-,f,htcit tcar
den war , ein Wunderwerk deutscher M ' . jotö "'
nik . Er vernahm ihren Pulsschlag und
daß durch ihre gewaltige Hilfe , durch ' v flt
Kraft , die sie durch ein riesiges Fabr '
meterbreitenr Treibriemen in die na
abteilungen übertrug , von Sekunde :vun /
Meter jenes mörderischen Drahtes l' crlv ,hcs
der seinen tapfer heranstürmenden ,
fischen Überfalls wehrenden Lani ' -' l
bringen sollte . .. , <̂ nn hörte _Ein gewaltiger Pfiff ertonte .

c t
feine , vibrierende Bewegung auf , - ocrlH«

Er wartete noch fünf Minuten , ^ ut ,tinas<^ .,.,,0
sein Büro , ging über den Hof dem all^ ln ^
hause entgegen . Seine Nerven &

&en GeruAner ^
gespannt . Unangenehm empfano eX ins -
Maschinenöls . Durch eine Glabtu ^ in«.
heiligste der gewaltigen Haupw ^ Pusten
und wieder ließ sich « n >

falU aus e ^
nehmen , und eine leichte Warm ^ rr

ernenTeilen dieses stählernen
daß der komplizierte Koloß nurW M H blickte Kurt ^ fachte.
Arbeit . Mit tiefer Bewegung flo6e , K nffc<i;
Dokument menschlicher ©rftnb i (jjten 3 3a
wie er kein Opfer gescheut, es a™

ü0 „ ©r '
und wie es ihm getreu geholfen
Erfolg zu schreiten . . )

(Fortsetzung
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Italien vor der Entscheidung .
3 » Erklärung des Reichskanzlers im deutschen

Reichstag .
19

"
J tlT ' 19 - Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) „In

« .. . ^ uude " überschreibt die Vossische Zeitung ihre
s i

} 9en
. über die gestrige Reichstags »

L „
li n 0* Sie kennzeichnet damit eine Auffassung

®p, J ^ r Bedeutung der Erklärungen des deutschen
apvfu .̂ €r§' die von sämtlichen Morgenblättern

Ii;
'
." wird .

In ,% eu33e' titng sagt : Wenn sich der Reichskanz -
.Erschlossen hat , nicht , wie man annahm , über

er^ ^ sprechen , wenn in Rom die Ent -
»L-| i l!n9 ^ fallen ist, so ist das vermutlich in der
jt . r;

^ . . geschehen , noch in letzter Stunde der
^ - wn -,chm Oeffentlichkeit eine Mahnung zuzu -
orbp fT

l
-
n ^er er ' ') r die Größe der in der Tat außer -

b ii r t weitgehenden uud völlig v e r -
vorki^ r!

^ " Zugeständnisse der Zentralmächte
, yieit, ihr andererseits aber auch jeden Zweifel
mi

'
f 5 nahm , das; Italien im Falle des Zwistes es

in f Lünzen Kraft der beiden verbündeten Reiche
<J Un haben werde ,

itirä Germania liest man : Es ist ein Beweis
top

*. nitr für die Wahrheitsliebe , sondern auch für
j>e„ .s ? ^ ere Kraft und Stärke , welche auf

und österreichischer Seite die Lage ' be-
vttoTio ^ der Reichskanzler im Reichstag « die
kun ^ >^ ^ 9^botenen Konzessionen so frei und offen
hosS ? konnte . Die Wirkung der Rede wird
Atlich „ icht fehl gehen .

Don«
^ ^ er Lokalanzeiger führt aus : Wenn die

g e . ^" Monarchie sich zu so ungeheuer weit -
un^ ^ e n Zugeständnissen bereit erklärte
Tu ,

Deutschland die Garantie für ihre loyale
lein Führung übernimmt , so kann der Grund nur
sie über den Augenblick hinaus denken , daß
Wh n icht nur für die Gegenwart die Neutralität
^ ' ens sichern, sondern daß sie den Dreibund
L7 S te bcr für ersprießlich halten und ihn

neu gestaltet in Zukunft fester fügen wollen .
>lisck

^ berliner Tageblatt schreibt : Auch die italie -
^ ^putierten , die sich morgen in Rom zu ent -

sjck . Uder Sitzung zusammenfinden werden , sollten
l,lt Tle^ er Stunde noch einmal vorhalten : Will

los .^ uische Volk sich wirklich in diesen sinn -
&eth ! t " Q * / e r Kriege stürzen , so sind seine
unj > bisherigen Verbündeten zur Abwehr

Antwort bereit . (Siehe oben unter
Deutscher Reichstag " .)

" Rede des ungarischen Ministerpräsidenten ,
jh ^

-en, ig . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In
Ä» lü zusammenfassenden Besprechungen über die
„istItaliens und die Ausführungen des Mi -
srag. ^ asioenten Tisza als Antwort auf die An -
una ^ udrafsys begrüßen die Blätter mit Befriedig -
autb einer so hervorragenden Stelle
b « te

" * ^ dj ^ Angaben über die Auge -
lmani -n- ö^ u^cfst wurden , welche die österreichisch,
d e „ -> „ Monarchie zur Erhaltung des F r i e -
steint " ? dauernder guter Beziehungen zu Italien
st a > Die Blätter drücken ihr E i n v e r -
i tc,crJi U 1 s mit den Erklärungen Tiszas und An -
2J.

" 9§ aus und betonen , daß die Bevölkerung der
foi

'^ chie in voller Würdigung für die Notweudig -
die m ^ den Opfern zustimmen werde , welche
^ ^ g ' erung zu bringen bereit sei . Indem die

Hoffnung aussprechen , daß es noch in
toerr „ mbtUT}de gelingen möge , den Frieden zu retten ,
^ r n\-+ •£ uicht , daß die Lage im höchsten Maße
dj ? « Mi ® ' e bestätigen die Worte Andrassys , daß
ifcredV de : Monarchie vor niemanden zurück-
ittbr ?° er ^e ' was immer auch geschehen möge ,

Ereignissen mit Ruhe und männlicher
Lac>° .̂ uheit entgegensehen . Je schwieriger die
fcimJ 1lc9 gestalten sollte , mit umso größerer Opfer -
['0uhu und Heldenmut werden sie ihren Platz be-

v
~ Das Fremdenblatt schreibt : Wenn
Überzeugung ausdrückt , daß aus der

SteitJxfyU Ration die Gefühle der Sympathie und
»nd für Italien nicht geschwunden seien
Il>ge» p bei

^
der Herstellung von sicheren Grund -

der ständigen Freundschaft die Sympathien
^ Uex s c

die Annäherung der Gefühle zu
^ e s.

^ aft gedeihen werden , so gilt dies auch für
!^ tiw V c

.
* ch- Die Worte Tiszas und Andrassys

? a t r b
.et uns den lebhafte st en Wider -

Sk en' denn sie drücken die Gefühle und Ge -
^ 'e ' n der diesseitigen Reichshälfte vor -

^ rei^ > ' ie baben jeder Zweideutigkeit ein Ende

Ein neuer Ministerrat .
V & . -

18" Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
Q̂ enh

'
q ii ? ^ re ff e meldet über Chiasso : Für heute

1q t tinA m ^ Min . ist ein neuer Minister -") Jtom einberufen worden .
®ctr Konferenz beim Füsten Bülow .

lö " Mai . Nach einer Meldung des Verl .
8 eftetn Chiasso hat , laut Corriere della Sera ,

in
'
s

®,1T" t*aS um 3 Uhr beim Fürsten Bü .
A ön x! r ®' ? a Malta eine Sitzung stattgefun -
.
"

errei ^ is ? außer dem Fürsten ein Sekretär der
et ^K>opivlen Botschaft , der Gesandte Bayerns und

ordnete Erzberger teilnahmen .

, . ® oser Gegen den Krieg .
ft . ^ Qtinn . r

^ f ' - (W .T .B . Nicht amtlich .) Wie
h^

.tQsfo in „Tw 1,0 uach Privatnachrichten aus
fordert das Direktiouskomitee der

I . A r ii Aschen Partei Italiens im „Avanti "

a ^ en
e ' t er Organisationen zu einer

d x „ « e m e i n e n Kundgebung g e -
j

'/ung .
^^ ieg für Mittwoch auf . Die Partei -

l> ati 0n Ä beschlossen, die Beziehungen zur
<w n nnh 1 ^Sozialdemokratie aufrecht zu er -

" enttfiTo «
" Kongreß der Sozialdemokraten

ftnH« ^ ?aten , der am 30 . Mai in der
tz .

" ti „ ^ Nndet , teilzunehmen . Die int er -
O j9Fei t 1.15 » ^ , re ^ c fordert setzt zur

Reifen Ruhe auf . Die Studen -" Uicht mehr .

i »
" Mr

!n Skgen be« Krieg .
ea§äc' tnit Q

(W .T .B . Nicht amtlich .) Dieg des Berliner Lokalanzeigers meldet

aus Chiasso : In Turin wurde gestern abend der Be -
lageriingszustand erklärt , nachdem die Stadt wäh -
rend des ganzen Tages der Schauplatz ernstester Tu -
multe gewesen war . Nach dem Avanti hatten
8V CKX) Arbeiter einen 24stündigen General¬
streik erklärt , um gegen den Präsekten und die
Polizei zu protestieren , die den Studenten alle Aus -
schreitungen , das Einwerfen der Fenster der Zeit -
ung Stampa und anderer erlaubt , aber mit Gewalt
jede friedliche Kundgebung der Neutralisten verhin -
dert hätten . Am Generalstreik beteiligte sich aus -
nahmslos die gesamte Arbeiterschaft Turins und
ungeheuere Menschenmassen strömten gegen 10 Uhr
vormittags zum Corso Siccardo , wo vor dem Lokal
der Arbeiterkammer eine Massenversammlung abge -
halten wurde . Zahlreiche Redner erklärten die
absolute Abneigung des Volkes von
Turin gegen den Krieg . Als sich darauf ein
Demonstrationszug noch dem Platze Castello , wo
sich das Königsschloß befindet , bewegte , wurden
Barrikaden gebaut und von beiden leiten geschossen .
Die Tumulte dauerten bis zum Abend , obgleich
am Nachmittag ein mehrstündiges heftiges Gewitter
die Massen stark verringert hatte . Ein Waffenlager
wurde gestürmt und ausgeplündert , ein Arbeiter
durch den Revolverschuß eines Offiziers getötet .
Viele Personen wurden verletzt . Auch unter den
Soldaten gab es viele Verwundete .

Zur Volksstimmung in Italien .
Zürich , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) In

der Neuen Zürcher Zeitung bemerkt Graf Voltolini
über die Volksstimmung in Italien , daß man sich
leicht über den wahren Stand täusche . Er schließt :
„Wird die Lösung der gegenwärtigen Krisis unter
Vermeidung eines schrecklichen Waffenganges
erreicht , so ist nur der Wunsch der Mehrheit
zur Durchsetzung gebracht worden . Wird da -
gegen der unheilvolle Brand entfesselt , so wird aufs
neue ein Beispiel in der Geschichte geschaffen, daß
eine Minorität , die über kräftigeLungen
verfügt , imstande ist, ihren Willen von jenem
der Mehrheit , gegen die Einsicht , Vernunft , ja selbst
gegen die vitalsten Interessen der Nation durch -
zusetzen .

"

Geringe Hoffnung auf Erhaltung des Friedens .
Berlin , 19 . Mai . Nach einer Meldung des Ber -

liner Tageblatts aus Lugano schreibt das Giornale
d 'Jtalia : Der Krieg ist im Grunde schon heute
erklärt durch den einmütigen Willen des Kö-
nigs , der Regierung und der Nation . Ein wunder -
barer geheimer Traum ( I) , dessen Flammen die
italienischen Herzen ein halbes Jahrhundert lang
erwärmte , geht in herrliche , leiichtende Erfüllung .

Berlin , 19 . Mai . Der Berner Korrespondent der
Neuen Zürcher Zeitung drahtet , wie dem Berliner
Tageblatt au ? Basel berichtet wird , der Glaube , daß
es in Italien noch ein Halten gebe , sei auf ein
Minimum zusammengeschrumpft . Immerhin gebe
es noch immer Leute , die aus Grund der Kenntnis
italienischer Verhältnisse an ein Eingreifen Italiens
in den Krieg nicht glauben .

Berlin , 19 . Mai . Aus Chiasso erfährt das Ber -
liner Tageblatt : Nach einer römischen Meldung der
Stampa wird die A ii f k ü n d i g u n g der Drei -
b u n d s noch vor der Kainmereröffnung am 20 . Mai
erfolgen . Die Urkunde an die Wiener Regierung ,
die die Kündigung mitteilt , soll neben anderen
Dokumenten über die diplomatischen Verhandlungen
bereits im Grünbuch veröffentlicht werden , das an -
geblich die unwiderleglichen Beweise von der Lang -
mnt Italiens gegenüber der Verstocktheit Oester -
reichs ( ?) enthält und zeigen soll , daß die Regierung
nicht anders handeln konnte als es geschehen ist.

Umtriebe der italienischen und französischen
Freimaurerei .

Ueber die jetzigen Vorgänge in Italien schreibt
die sozialdemokratische Münchener Post :
„ Wenn einmal wieder Frieden ist , dann wird es
Zeit sein , die sehr interessanten Konferenzen
der italienischen und französischen Großlogen , deren
Geheimnis aus dem Dunkel des Tem -
pels zu uns gelangt ist , in aller Oeffentlich -
keit zu besprechen und diesen Kriegstreibern die
humane Maske vom Antlitz zu reißen , und man wird
erstaunen , was man hinter ihr findet ! "

*
Rom , 18 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Gior -

nale d 'Jtalia meldet : Sonnino empfing heute
vormittag nacheinander den Fürsten Bülow
und Freiherrn von M a c ch i o .

Rom , 18 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
König hat heute den neuen russischen Botschafter
v . G i e r s zur Ueberreichung seines Beglaubigungs -
schreibens empfangen .

Der Aufstand in Uortugat .
Lyon , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der

Progrös meldet aus Lissabon : Die Zahl der Opfer
des Aufstandes betrug bis zum Abend des 17 . Mai
über 2 0 0 Tote und 500 Verwundete . Die
Mehrzahl der Opfer gehört der republikanischen
Garde an . Admiral Kavier Brito ist eingekerkert
worden . Er wird beschuldigt , dem Unterseeboot
„Espadart e" den Befehl gegeben zu haben , die
Schiffe zu versenken , die die Stadt beschossen . Man
berichtet , daß der Plan zu der Revolution
drei Tage nach der Bildung des Kabinetts Castro
ausgearbeitet worden sei. Alvaro Castro übernahm
den militärischen Teil , der Postminister , der be-
reits anläßlich des Sturzes der Monarchie die Or¬
ganisierung der Carbonari geleitet hatte , übernahm
die Gruppierung der Zivilisten , während Kapitän
Rego die Organisation der Revolution in der Mariire
durchführte . Nach seiner ersten Sitzung hat der
neue Ministerrat eine Note erlassen , in der
er dem Land seinen Dank für die Unterstützung
beim Sturze der Diktatur aussprach und die
Bevölkerung auffordert , R u h e zu bewahren , da das
Ziel des Aufstandes erreicht fei. Wer die Ruhe
wieder störe , werde als Vaterlandsverräter betrachtet
werden .

Lissabon , 18 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Meldung der. Agence Havas . Der Zustand des

Ministerpräsidenten Chaga b e s s e r t s i ch . Es ist
kein Geschoß in den Kopf eingedrungen , dagegen
ist das rechte Auge verloren und das linke vorläufig
geblendet . Lissabon ist ruhig , der Handel ist
wieder aufgenommen worden . Die Panzer
„Espana " und „Rio de Plata " und ein Torpedoboot
sind hier eingetroffen .

Vom Krieg .
Generaloberst v. Kluck.

Berlin , 19. Mai . Der Berliner Lok.-Anz . schreibt :
Generaloberst v . Kluck vollendet ani 20 . Mai sein
6 9 . Lebensjahr . Das Befinden des
Generalobersten ist durchaus zufriedenstellend . Die
Wunden , die er vor einiger Zeit im Felde erhalten
hatte , sind gut geheilt .

Die deutschen Soldaten in Kurland .
Petersburg , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Presse versucht auf jede Weise das Publikum
über den Unifang der Niederlage in den Karpathen
zu beruhigen und verweist zu diesem Zwecke
auf Teilerfolge bei Szawle usw . Nach dem
Rußkoje Slowo haben diedentschenSoldaten
in Kurland erklärt , daß sie das Land als
deutsches Land betrachteten . Viele
sprächen gut lettisch . Sie beruhigten die Bevölker -
ung und forderten sie auf , die Aecker weiter zu
bestellen , da ihnen kein Haar gekrümmt würde .
Die Bevölkerung nehme unter diesen Umständen den
Einmarsch mit erstaunlicher Ruhe auf , ohne irgend -
wie ein Interesse zu zeigen . Ulanen seien an eine
Schar von Frauen herangeritten und hätten erklärt ,
daß sie gänzlich unbesorgt sein könnten , denn die
Bevölkerung würde in keiner Weise belästigt . Die
Soldaten bezahlten alles , was sie kauften , mit deut¬
schem Gelde . Ihr ganzes Augenmerk richteten die
Deutschen auf das Tiikkuuier und das Windauer
Gebiet .

Russisches Ausfuhrverbot .
Petersburg , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Es ist ein allgemeines Ausfuhrverbot
aus Rußland für Fourage , Weizen , Roggen , Hafer ,
Gerste , Buchweizen , Hülsenfrüchte , Kartoffeln , Reis ,
Mehl , Graupen , Pferde , Häute und Messing erlassen
worden . Auch nach den befreundeten Län -
d e r n ist die Ausfuhr verboten .

*
London , 19 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Londoner F l e i f ch p r e i s e stiegen um 20—25
Prozent .

Set ititu m Grient.
Bericht des türkischen Kanptq '.lartiers .

Kvnstaiitiiwpel , 19. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Dar da -
n e l l e n s r o n t gestern zu Laiide kein « V e r •
ä über u n g . Auf dem Meer beschossen seind -
liche Schiffe von weitem erfolglos unsere am Ein -
gang der Meerenge aufgestellten Batterien . Das
Panzerschiff „A l b i o n " wurde von einem unserer
Geschosse getroffen . Unsere Flieger führten er -
folgreiche Flüge über Seddul -Bahr aus . Auf den
übrigen Fronten hat sich nichts von Bedeut -
ung ereignet .

*
Konsiantinopel , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Agence Milli dementiert auf das ent -
schiedenste die am 29 . April in der Sofioter Zeitung
Utro veröffentlichte Nachricht , wonach ein französi -
fches Unterseeboot das türkische Panzerschiff „B a r -
b a r o f s a " im Marmara - Meer versenkt habe .

Letzte Rachrichten .
Ulm , 18 . Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der in

literarischen Kreisen wohlbekannte langjährige Chef -
redakteur des Ulmer Tagblattes , Theodor Eb -
n e r , ist heute nachmittag nach kurzer Krankheit im
00 . Lebensjahr verschieden .

Kopenhagen , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Der Historiker , Prof . E d v a r d H o l m , ist heute ,82 Jahre alt , gestorben .

Bulgarien und die Zentralmächte .
Köln , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die

Köln . Ztg . meldet aus Sofia vom 16. Mai : Die hie-
sige Presse bringt angeblich aus Berlin die Mitteil -
ung , daß Bulgarien durch eine Note an Deutsch-
land und Qesterreich -Ungarn zu wissen verlangt
habe , welche Zugeständnisse Bulgarien ge-
gebenenfalls von Deutschland und O e st e r -
reich - Ungarn erlangen werde . Hierauf
habe Bulgarien die Versicherung erhalten , daß ganz
Mazedonien , ferner ein Teil von Altserbien , sodann
von Griechenland Serres , Drama und Kavalla , so-
wie einen Teil der rumänischen Dobrudscha und von
der Türkei eine Grenzverbesserung an der Maritza uud
bei Kirk -Kilisse Bulgarien verbürgt werde . — In
dieser Nachricht ist viel Phantasie enthalten . Deutsch -
land und Oesterreich - Ungarn haben Bulgarien über
die guten Folgen einer günstigen Haltung Bul -
gariens keinen Zweifel gelassen , aber bisher in An -
betracht der noch ausstehenden Entscheidung keine
Bürgschaft für irgend welchen Gebietszuwachs
Bulgariens übernommen . Noch weniger ist über -
Haupt erwogen worden , Bulgarien heute schon ru -
mänisches oder griechisches Gebiet zu versprechen ,
solange die Haltung dieser beiden Staaten keine
feindliche ist . Schließlich ist bekannt , daß Deutsch ,
land etwaige Verhandlungen über bulgarisch - tür -
fische Abgrenzungen dieser beiden Ländern überläßt
in der Ueberzeugung , daß die Gemeinsamkeit ihrer
Interessen ihnen den Weg zur Verständigung offen
halten wird .

Merschiedme Mackrichten .
Berlin , 13. Mcri . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Die

B . Z. am Mittag meldet : Der auf Pfingsturlaub bei
einer Familie in Südende weilende Bauunternehmer
Rose brachte eine Granate mit , die heute vormittag
auS unbekannter Ursache explodierte . Die Möbel
der Wohnung wurden vollständig zertrümmert . Das
Mauerwerk des Hauses mehrfach beschädigt, Rose selbst

getötet und eine Frau besinnungslos dem Kranken ,
hause zugeführt . Ein anwesender Bauunternehmer
namenS Werthauer wurde schwer , ein Dienstmädchen
leichter verletzt . Ob der Unglücksfall auf eine Explosion
der Granate zurückzuführen ist, oder auf eine andere
Ursache , steht noch nicht fest.

Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich .) Dia
B . Z . am Mittag meldet : Im Vorraum des Bahnhofs
Friedrichstraße wurde der 17jährige Sohn des Eisen -
bahnhilssbeamten Vogel , der dessen Frau am Sonntag
in Dresden ermordet hatte , v e r h a s t e t. Er ge-
stand , die Mutter mit einem Beile erschlagen und be^
raubt zir haben .

Bremen , 18. Mai . (W .T .B . Amtlich .) Auf dem
Bahnhof Rotenburg (Hann . ) wurde im gestrigen Eil -
zug 95 in einem Abteil 2 . Klasse eine Frau mit s ch w e -
ren Kopfverletznngen aufgeftinden . ES liegt
Raubmord vor . Untersuchung ist eingeleitet . Ein
der Tat verdächtiger Reisender ist heute in Bremervörde
festgenommen worden .

Kartsruher Standesöuch - Auszüge.
Geburten . 11 . Mai : Josef Friedrich Wilhelm ,

Vater Franz Frey , Gefängnisaufseher . — 12. Mai : Erna
Leopoldine , Vater Urban Ball , Schlosser . — 18. Mai :
Elsa Frieda Viktoria , Vater Joses Eckert , Bahnarbeiter .
— 15 . Mai : Gertrud Elisabeth Karoline , Vater Josef
Friedrich Köchling , Buchhalter .

Todesfälle . 17 . Mai : Susanna Weidner , ledig ,
Diakonissin , alt 49 Jahre . — Anton Hildenbrand , Ehe¬
mann , Packer , alt 44 Jahre . — 18. Mai : Hildegard , alt
7 Tage , Vater Emil Müller , Gr . Rev .-Geometer . —
Helene , alt 14 Jahre , Vater Ludwig Horch , Hauptlehrer .
— Leopold Müller , Witwer , Bäcker , alt 66 Jahre .
Bccrdignnkszeit u . Trauerhaus erwachscucr Ve>storl >ei! en.

Mittwoch , den 18. Mai . 2 Uhri Franz Emig , Soldat ,
Westendstratze 81 . — %3 Uhr : Alois Hailer , Soldat ,
Südendstratze 66 . — 3 Uhr : Franz Hildenbrand , Möbel -
packer, Durlacherstraße 53 . — 4 Uhr : Susanna Weidner ,
Diakonissin , Sofienstratze 47.

Aolkswirtschast, Kandel und Merkehr.
Berlin , 18. Mai . (W .T .B . Nicht amtlich. ) Börsen ,

st i mm n n g sb i ld . In Erwartung der Entscheidung
über Italiens Haltung legte sich die Spekulation im
freien Verkehr naturgemäß äußerste Zurückhaltung auf ,
sodatz sich die Umsätze mehr auf die gelegentliche Glatt ,
stellung unbedeutender Posten beschränkte. Die Kurse
entsprachen bei geringen Abweichungen nach oben und
unten ungefähr den gestrigen . Am heimischen Renten -
markt waren die Kurse gut behauptet . Devisen lagen
fester, einschließlich Italien . Tägliches Geld 3 ^ Prozent ,
Privatdiskont 4 Prozent .

Karlsruhe , 15 . Mai . Viehmarkt . Zufuhr 876 St
Lchsen 53 St ., Bullen 95 St ., Kühe 88 St . und Fiirsen
169 St ., gering genährte» Jungvieh «Fresser) — St ., Kälber
246 St , StallMlistschase — St ., Weidemastsciiafe — St ,
Schweine 291 St . (68 wurde bezahlt für 50 Kilo Schlicht -
gewicht : Rinder» vollfleischige, ausgemästete höchsten
SchlachtwerteS, die » och nicht gezogen habe» (ungejocht)
115— 117 Merk, vollfleischige, ausgemästete im Alter vo»
*—7 Jahren 00 —66 Mk , junge, fleischige , nicht ausgemästete
und ältere ausgemästete 112—114 M, uiähig genährte
junge und gut genährte ältere 168— 116 M, Böllen , voll-
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachtwerteS 105 — 107M . ,
vollfleischige jüngere 161— 163 Mk , mäßig genährte junge uud
gut genährte ältere 97—99 M, Kühe , vollfleischige, aus -
gemästete Färsen höchste» SchlachtwerteS 112— 117 M,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerteS
bis zu 7 Jahren 94—96 M, wenig gut entwickelte jüngere
Färse » 106— 111 M, mäßig genährte Kühe 92 - U4 M, gering
genährte Kühe 90 —92 M, Kälber, mittlere Mast» und beste
Saugkälber 117— 125 M, geringere Mast» und gute
Saugkälber 113— 122 M, geringere Saugkälber 116—118 M,
Weidemastschafe, Mastlämmer 00 —00 M, geringere Lämmer
und Schafe 60 —06 M, Schweine , vollfleischige Schweine von
126 — 150 Kilo (240 — 300 Pfd .) Lebendgewicht —.— M,
vollfleischige Schweine von 100 — ILO Kilo (266 — 240 Pfd .)
Lebendgewicht 135.— Mk, vollfleischige Schweine vou 86
bis 160 Kilo (160- 200 Pfd .) Lebendgewicht 125 — Mk . ,
vollfleischige Schweine unter 80 Kilo ( ILO Pfd .) Lebend-
gewicht 115 .— Mk . Tendenz des Marktes : laugsam.

— Karlsruh «. (Schlachthof .) In der Woche vom 10.
Mai bis 15. Mai wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet :
1156 Stück Vieh und zwar : 314 Stück Großvieh (32 Ochse »,118 Rinder, 76 Kühe , 88 Fnrren ) , 366 Kälber, 474
Schweine , 16 Hammel, 3 Ziegen, 36 Kitzleiu,0 Ferlel , 7 Pferde .
7028 Kilo Fleisch wurden außerdem von auswärt ? eingv-
führt und der Beschau unterstellt.

Aus Siiders. Kurorten uud Sommerftischkn.
Triberg . Der mittlere und hohe Schwarzwald steht

gegenwärtig im herrlichsten Blütenschmnck. Während
die Kirschbäume noch über und über mit Blüten bedeckt
sind, haben die Birn - und Apfelbäume erst die Knospen
geöffnet . Der Ginster färbt die Berghänge in glühendes
Gold , die frischgrünen Matten sind mit Blumen übersät .
In den weitauSgedehnten Waldungen jubilieren die
Vögel im lauten Chor . Die Triberger Wasserfälle bieten
mit ihrem derzeitigen Wasserreichtum einen überwäl -
tigenden Anblick. Sie werden vom Pfingstsamstag ab
allabendlich elektrisch beleuchtet. Die Gasthäuser haben
sich zum Empfang der erholungsfuchenden Gäste und der
Pfingstwanderer eingerichtet . Die städtische Kurver »
waltung hat, wie in früheren Jahren , die Vorbereitungen
für den Kurbetrieb getroffen . Die Kriegsverhälwisse
haben auf diesen keine Ginwirkung . Die Triberger
illustrierten Führer und die Werbeschriften sind vom
stellvertretenden Generalkommando des 14. Armeekorps
zmn Vertrieb freigegeben . Die Zugsverbindungen sind
ausgezeichnet . Wer nach Verwundung oder üb-rstandener
Krankheit völlige Genesung sucht , wer nach langen , sor¬
genvollen oder arbeitsreichen Tagen Erholung , Erquick-
ung . Zerstreuung braucht zu frischer Lebenskraft und
neuem Lebensmut , der findet dies alles m Triberg , in
der gerade zur Jetztzeit unvergleichlich schönen, sried-
lichen Natur . Unterkunftsmöglichkeiten bestehen für alle
Ansprüche, von den verwöhntesten bis zu den bescheiden-
sten . Kriegsteilnehmer genießen weitgehende Er -
Mäßigungen . Auskünfte erteilt unentgeltlich die städtische
Kurverwaltung Triberg .

Verlosungen . (Odne Gewähr .)
Berlin , 18 . Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) In der

heutigen Vormittagsziehung der Preußisch .
Süddeutschen Klassenlotterie fielen 16660
Mark auf Nr . 29669 , 5006 Mark auf Nr . 40 .

' 24 148377
194219 , 3060 Mk. auf Nr . 19312 19966 L6319 21271
46209 46483 59868 68130 77730 82610 85003 94064
112405 125870 132745 136882 137511 155819 160569
175216 177044 182668 186467 188789 193436 205017
207614 209271 221384 225464 .

Berlin , 18. Mai . ( W .T .B . Nicht amtlich. ) In der
heutigen Nach mittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie sielen 15000 Mk. ans Nr .88287 , 10 006 Mk. auf Nr . 34329 und 166971 , 5006 Mark
auf Nr . 77141 203908 229540 230695 , 3600 Mk. auf Nr .783 15862 19113 23785 29568 44700 63898 67620 68525
73261 84815 90291 90587 94817 98576 104972 107382
108241 109167 125740 126511 131478 135293 142045
145130 146724 150940 159508 164309 170013 174676
175613 177712 181995 200307 210827 216178 231008
nnd 231946 .



Seite 4 Kadischer Beobachter « Mittwoch, den 19. Mai 1915 Ur .

Statt besonderer Anzeigte .

Den Heldentod für sein Vaterland starb am 3. April d. J.
(Karsamstag ), als Führer einer Patrouille , unser einziger , innigst
geliebter , hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager , Onkel und Neffe

Franz Fischer junior
Offizier -Stellvertreter im 1 . Bad. Leib-Dragoner-Rgt. Nr . 20
Ritter desEisern . Krenzesu. Inhaberdersilb . Verdienstmedaille
im nahezu vollendeten 25 . Lebensjahre .

Karlsruhe , Steinstrasse 29.

In tiefem Schmerze :
Franz Fischer .
Olga Fischer , geb . Schneider.
Bertha Eberle , geb . Fischer.
Olga Bühler , geb . Fischer.
Feodora Fischer .
Henry Eberle , Stadtbaumeister -Adjunkt, Zürich.
Hans Bühler , Regierungsbaumeister , Pforzheim .

Von Beileidsbesuchen bitten Abstand zu nehmen.
Das Seelenamt findet am Donnerstag , den 20 . d. Mts., vormittags 9 1/« Uhr,in der St. Vincentiuskapelle statt .

Trauer
Bilder , - Karten etc .

| ia sehr grosser Auswahl liefert rasc.hest
Druckerei Badenia , Karlsruhe.

Die

Kreuzesfahne
im Völkerkrieg

Erwägungen, Ansprachen und Predigten
gesammelt und herauiigegeden

von
Dr. Joseph Schofer

fortgesetzt von Repetitor Dr. A . Kieser
VIII. Bändchen : Pfingsten , Dreifaltigkeit , Fronleichnam ,

Herz -Jesu und Peter und Paul
8« (96 S .) M 1 .20 ; geb. M 1 .70

Soeben erschienen
Das gehaltvolle BSndchen wird wie seine Vorgänger willkommen

sein für den noch immer sich schmerzvoll hinziehenden Krieg .

Aersag von Kerder , u AreiSurg im ZZrelsga,̂
Zu beziehen durch die :

fitttanfrtie AM » !!, ftciliutg »
Kerdersche Wuchhandlung , Kartsruhe , Herrenstraße 34.
A . K . Wottsche Ruchhandkung , Tanöerbischofsßeim.

Für die Militärseelsorge !
Am 18. März schrieb das Reservelazarett in £ >. :
,, , . . Geradezu ideale Büchlein sind es , die Pfarrer ;

j G . Weber schrieb . Die Gebetbuchliteratur hat dadurch eine i
! wertvolle Bereicherung erfahren. „ Nimm und lieS"

, sei die -
! Parole . Jeder Soldat wird erfreut, ermuntert und getröstet !
! werden . Auch ist dem Verlangen vieler H . H . Feldgeistlichen , -
! Aerzte und Offiziere Rechnung getragen . Darum gelte da ? -
^ Losungswort: „ Hunderte dieser Büchlein ins Feld !
! und an die Front ."

Seelenproviant für die katholischen !
l MlryMvt -llUtU) . Soldaten . In Kaliko Mk . - .60. -

besser Mk. — .90 und 1 .50.
Der Michc Miimzl.

Krieger . Geb . Mk. —.60 , besser Mk. — . 90 und 1 .50 . !

A»s mfiftitit Ich !
Stück zu 12.50 .

Verlag von Josef Thum in Kevelaer (Rhein ! .) .

Erholungsheim der Stadt Karlsruhe
in Baden -Baden

für Frauen und Mädchen ans Karlsruhe . Verpflegungssatz Mk. 2 .50
für den Tag . Soweit der Platz reicht, können auch auswärts wohnende
Frauen und Mädchen für Mk. 3 .— täglich aufgenommen werden .

Nähere Auskunft und Anmeldung bei der
Direktion des Städt . Krankenhauses Karlsruhe .

Vereinsbank Karlsruhe
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Die abgerechneten Einlagebücher sowie die noch
nicht erhobenen Dividenden ans die vollen Geschäfts-
auteile können an nnserer Kuponskasse in Empfang
genommen werden . Der Vorstand .

\ Ä7"
pr » neben seinem Bezirks¬

blatte das Bedürfnis
hat, ein grösseres Blatt in lesen ,
der bestelle »ich sofort den

BMIP - k
'
WbaWr

in Karlsruhe erscheinend.
Zuverlässige rasche Bericht¬
erstattung . Ausgedehnter
Telegramm - und Telefon¬
dienst . Vorzüglich orientierender
politischer Teil . Reicher Unter¬
haltungsstoff in Wort und Bild .
Beilagen : 2mal wöchentlich der
sehr beliebte Familientisch , lmal
wöchentlich : Sterne und Blumen ,
8 Seiten illustriert . Bestens be¬

arbeiteter Handelsteil.
Erscheint I2mal wöchentlich
(täglich Mittag - u. Abendansgabe) .

Preis durch die Post
«Monatlich 112 Pfg .

ausschliesslich Trägerlohn .
Probenummorn stets kostenlos .

GrO . HWksltt
zu Karlsruhe.

Mittwoch , den 39. Mai 1915 .
58 . Abonnements-Vorstellung der

Äbteil. LsgraueAbonnementskarten).
Kleine Preise .

Schneider Wibbel .
Komödie in 5 Bildern

von H . Müller- Schlösser .
In Szene gesetzt von O . Kienscherf.

Personen :
Anton Wibbel P . Eemmecke
Fin , seine Frau L . Carsten ?
Krönkel , Küfermeister H . Höcker
HeubeZ Ernst Elässer
Knipperling , Wirt zum

„ SchwarzenAnker " M . Schneider
Schäng, sein Sohn K- Arras
Gesellen bei Wibbel :

MölseS Felix Baumbach
Zimpel R . Lütjohann

Fläs» , Hausierer E . Schindler
Hopp -Majänn, Vänkel -

säiigerin Marie Genier
Pangdich, Blcchschläger K . Dapper
Fitzkes Otto Kienscherf
Seine Frau M. Bauer
Tante Mina M . Frauendorfer
Ein Polizist Paul Paschen
Picard , ein französischer
Beamter Georg Hoffmann

Ter Küster H . Benedict
E . Noorman

Verwandte WibbelS A . Müller
H . Blank

Verschiedene Gäste .
Größere Pause nadj dem 3 . Bild.

Anfang: 1/» 8 Uhr .
Ende : nach 3M0 Uhr .

Preise der Plätze : Balkon I . Abt. Mk .f .— , Sperrsitz I . Abt . Mk . 3 — usw .

Vergebung
von Bauarbeiten.
Im Auftrag d:S Stadtrats der

Haupt- und Residenzstadt Karls-
ruhe haben wir für die Erbauung
des Llusstelluugs ^ebäudes und
des Konzertbanscs auf dem alten
Festplatz in Karlsruhe nachstehende
Arbeiten zu vergeben :
Innere Berglasuug von

Türen und Fenstern .
AngebotSformnlare und Beding-

ungen werden von der örtlichen
Bauleitung, BanbüroFestplatz(beim
Stadtgarteneingang), im Anmelde -
ztmmer von Donnerstag, den 20 .
Mai 1915, bis zum Samstag , den
29 . Mai 1916 einschl ., soweit solche
vorhanden , in den Stunden von
9 bis IS Uhr vormittags abge-
gegeben. Zeichnungen können eben-
daselbst in der vorbezeichnetcn Zeit
eingesehen werden ; abgegeben wer-
den Zeichnungen nicht. Die Ange -
böte sind bis zum Mittwoch , den
2 . Juni 1915 , vormittags ' / « H Uhr
pünktlich an die „Oertliche Bau -
leitnng , Baubüro Festplatz "
adressiert , dort portofrei eiuzu-
reichen.

Die Eröffnung der Angebote er-
folgt im Baubüro um »/» 12 Uhr .

Karlsruhe, den 17. Mai 1915.
Curjel & Moser , Architekten.

Verkündigungstafel
Nutzholz -Verkauf .

Das Großh. Forstamt Durlach
verkauft mit6monatlichcrZahlung?-
frist im Submissionsweg aus
Domänenwald Nittnert , Abt . 8,13—17, 19, 20 und au ? Distr.
Hundstangen : 2 Eichen I . und
III . Kl ., 3 Notbuchen III . und
IV. Kl ., 2 Hainbuchen IV. und
V . Kl ., 1 Esche IV . Kl ., 1 Ahorn
V . Kl ., 2 Birken IV. und V . Kl . ;
16 Fichten - und Tannenstämme
I . Kl . , 33 do. II . Kl . 38 do . III . Kl .
20 do. IV. und V Kl . ; 2 Forlen-
stamme I . Kl ., 16 do . II . Kl . 40 do.
III . Kl ., 12 do . IV. Kl. ; 59 Fichten -
und TannenabschnitteI . Kl. , 6t do.
II . Kl . 26 do. III . Kl . ; 15 Forlen¬
abschnitte I Kl ., 21 do . II . Kl .,
18 do. III . Kl . mit zus. 476 fm
Inhalt in 98 Losen. Die einzelnen
Lose umfassen bis höchstens 8 Num -
mern und sind im ListenauSzug
kenntlich gemacht ; letztere beim

Eorstamt erhältlich . Forstwart
auer zeigt die Hölzer vor .
Kaufliebhaber wollen ihre Ange-

böte naä) Losen gelrennt, für 1 Im
in ganzen und Zehntels Mark mit
der Aufschrift „ Angebot auf Nutz¬
holz" versehen bis spätestens
Freitag , deu 28. Mai l . I . ,
vormittags 8 Uhr , beim Forst¬
amt einreichen . Die Oeffnung der
Angebote erfolgt am gleichen Tage
vormittags 9 Uhr in der Schöbe ! -
scheu Halle in Durlach .

Schwarze und farbige

Fruhjahrs - Mäntel
<4i 15 .75

schwarze und farbige

Jacken-Kleider
Ji 16 .75

Fritl»jal,rsja>keil
von Ji , 6 .75 an

Mhcliiillrch 34,1 &.
Karlsruhe .

Keine Ladenmiete , billigste Preise.

Fishel Schokoladenhaus

von einfachster bis feinster
Ausführung

1 Posten

SaccO'Anzöge
Ji 36 .50

1 Posten

SaccO'Anzöge
Ji 48 . 50
nur solide Stoffe

Jeder Tag bringt neue Preissteigerung der Rohstoffe
Versäumen Sie daher nicht, Ihren Bedarf schnellstens zu decken

Knaben- n . Kiiider-
Anzttje

1 Posten
Stoff -Aaizilge

Ji 12 .50
1 Posten

Wasch - Änziigp
von der einfachsten bis 2®
feinsten Ausführung sehr billig

dauerhafte Ware , neueste
Machart, beste Ausführung

1 Posten
Ji 18 . 50

1 Posten
Ji 24 .5Q

Sport-Anzüge
Ji 20 . 50

geeignet für Jugendwehr

j-Ant
in Uniform , Sport- u . Binsen¬

form von Grösse 1 bis 12

JWaeCüTlfailnnn ■ Anfertigung feiner Zivil- nnd Militär - Kleidung
. unter Garantie für guten Sitz . Billigste Preise

Mees & Löwe
KARLSRUHE
Kniserstr . 40 .

Mitglied des Rabatt - Spar - Vereing .

Uaionbranerei &.-G. Xarlsmbe
empfiehlt ihre gleichmäbig vorzuglichen

ff . teile « Export - «all dualen ügerbiere
auf der Brauerei auf Flaschen gezogen. Vollmundig , kohlensäurehaltig, bekömmlich .

Telefo »
Nr . 264

Pfingsten
in

Trlberg.
im Herz des mittleren

Schwarzwaldes ,
bringt Erholung , Zerstreuung ,

neuen Lebensmut .
Auskünfte , Preislisten u . dergl.

erteilt unentgeltlich die

Städt . Kurverwaltung.

»

Schwarzwald -
Berein

(SektionKarlsruhe)
Donnerstag ,

den 20 . Mai 1915
Zusammenkunft

im Moninger , Konkordiasaal .

esisIeitE -

Tlaeater
Waldstrasse .

Mittv/ocb , 19. bis einschl .
Freitag , 21. Hai 1915.

Kolossat - Schlager in
3 Akten .

Heirats - Gesuch .
Einem soliden kath . Herrn, in

den SO er Jahren , mit sicherer Le-
benSstellung , wäre Gelegenheit ge-
boten , mit einem älteren, gebildeten
kath . Fräulein , mit etwa ? Barver-
mögen, zwecks Heirat in Verbindung
zu treten.

Ernstgemeinte Anträge wolle man
unter Nr . 251 an die Geschäftsstelle
ds. Bl . senden.

2ur vorteilhaften
Bezugsquelle

7 Kol
mit Innenlütung , CO

. . im . uuu . „ Jahresgummi , von Mk. 3 « " f
vorzügliche Qualität , langjähr, «chriftliohe Garantie'

intel Hie Pedale
y. Mk. 2 . — an v. 11k. 1 .70 an y . Mk. — .90 »o

Reparaturen schnell u . billig . Fachmänn . Bedienung-

BiiiHi - Ateie , ettir . Mn - Lampi .

I CiarbidhanslampeD -

II!
m . b . H.,

IJ.

sadislher Landesiereiu com Unten Krell !
Lazarett -Abteilung .

MM " Ausstellung - UÄ
von Handarbeiten der Verninndeten hiesiger Lazarette

Kesten des Noten Krenzes
im Lichthof des Grosjh. Kunstgewerbemuseums vo>

20 .— 27 . Mai (Pfingstsonntag geschlossen) .
Geöffnet täglich von U —1 Uhr und 3— 6 Uhr . ^Eintrittspreis am Eröffnungstag- von 5—6 Uhr 50 Pfg <

übrigen Tagen Erwachsene 20 Pfg . » Kinder 10 Pw -

Lkarlsruher Familien-

Kraiikenlialse
(nnter staatl. Aufsicht)

Geschäftsstelle ^ Ostendstr . 6 III ,
gewährt Arzt, Apotheke usw .

Freie Arztwahl.
Prospekte sind erhältlich in den

Filialen :
Oststadt : Rudolfsir. 26 I .
Mittelstadt: Zähringerstr. 82 II .
Weststadt : Grenzstr . 34 I .
Südstadt : Wielandtstr. 30 I .

vttimkiisilellmig
sofort oder später sucht tüchtiger
Kaufmann, mittleren Alters, mit
sehr guten Zeugnissen ; derselbe
würde sich auch mit entsprechendem
Kapital still beteiligen .

Gest . Angebote unter A . 100 an
die Geschäftsstelle ds. Bl . erbeten .

Aushilfs -
kellnermnen

können sich melden für jeweils
Sonntags .

Stilbt - ÄrbeitsM Karlsruhe

Schlosserarbciten^
260 lfd . m eis. Staketengel hh ,

mit 3 Toren nach V-rord . ^ ^
Fin .-Min. vom 3, I.
zu vergeben . Bedingnnge -
nungen und Angebotsvordr '^ ^
unserer Kanzlei , Baumelst
zur Einsicht und Abgavc' m ,
Vorrat reicht, 9{0 e" xreiK13'
geböte mit Aufschrift bi
den 4. Juni 1915, V- $

»
Z .„

kostenfrei bei uns - >nz » re ' ch- n

schlagSfrist 14 Tage . . ^gi ».

verschlicbbarem
it . Waschkücheautc l . Ga
Ititiinfi , zu vcrm . »' «5«
Winkel , Gerbcrstr ^

zu sofortig
und NadflSZS .M

Stadtku »

maoluv " " ^

Kar lsr »>k>e»

Karlsruhe
Kaiserstr .

lOO .

saa Zahringerstratze 100 .

Feine schmelzende Speisescho
Tafel 120 gr per Tafel 4S 1

Eine Errungenschaft der deutschen Schoko a
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